
den Baalauer See (+ 65 m, 1,14 qkm, 3,15 km lang, 0,45 kn breit) geführt 
worden, dejjen oberer Theil indejjen 1798 zugefchüttet wurde, weil die Befiter 
der Mühlen bei Niefenburg und an der ımteren Liebe fich durch feine zu große 
Wafjerentnahme benachtheiligt fühlten. et bejteht die Ableitung hiev aus 
einem 100 m langen Rohre mit 0,1 m Durchmefjer, das in den noch erhaltenen 
Theil des Grabens ausmündet. Bor dem Eintritt in die Südfpige de8 Baalauer 
Sees durchfließt derjelbe den Sammelteich der Stangenberger Mühle Beim 
Austritt aus der Nordipige des Sees nimmt der Wafjerlauf den Namen 
Bache an und behält ihn bis Altmark, wo die künftlich hevgeftellte Strecke des 
Mühlengrabens beginnt. Bei Schönwieje empfängt die Bache von Iinfs ein 
wafjerreiches ließ, durchzieht alsdann ein ehemaliges Seeberfen, treibt weiter 
unterhalb die Tillendorfer Mühle und liegt vom Nleumarker See bis Altmark 
in der Torfmoorniederung Gr.-Waplig-— Gr.-Ramjen, aus welcher fie von rechts 
bei Altmark den Schibujchgraben, von links einen kurzen Abzugsgraben auf- 
nimmt, der zugleich den jest trocen gelegten Nleumarfer See entwäflert. 

Bon Altmark ab ift der Marienburger Miühlengraben bis zum Damerau- 
fee ein fünftlichev Wafjerlauf, ftellenweije in Einfchnitten, auf lange Streden aber 
auf Dammjchüttungen geführt, jo daß die Grabenjohle oft nicht unbeträchtlich 
höher als das benachbarte Gelände Liegt. Ahr einer folchen Stelle ift die 
Höhefche Thiene, deren uellgebiet mit einer Dammfchüttung durchfreuzt wird, 
in einem gewölbten Durchlafje unter dem Mlühlengraben hindurch geführt. Noch 
bevor er dies Duellgebiet erreicht hat, empfängt der Mühlengraben von Lints 
durch einen Einfchnitt das Adlerfließ, das im weftlichen Theile jener Torf: 
moorniederung bei Gr.= und Sl.-Namjen entjpringt. Auf 7,5 km Länge hat das 
leg 8,9 m Fallhöhe, alfo 1,19 %/o0 mittleres Gefälle, wovon jedoch auf den 

0,6 km langen jchluchtartigen Einfehnitt unterhalb SKleeszewo 2,1 m Yallhöhe 
(3,5°/oo), auf die 180 m lange Krümmung bei Kontfen 1,9 m (10,6°/o0) fommen, 
für die beiden 6,7 km langen Bruchitreefen alfo nur 4,9 m (0,73 °/o0) verbleiben. 

Senfeit3 des Thienegebietes umfließt dev Graben einen nordwärts vor- 
jpringenden Hügel, geht jodann durch den fait ganz zugewachjenen Stockjee, den 
Sungfernjee und den Kieslingfee und aus leßterem mit einem ziemlich tiefen 

Einfchnitt in den Dameraufee (+ 33 m, 2,39 qkm, 3,05 km lang). Diejer See 
it ein Fünftlich gejchaffenes, dDucch einen Staudamm nebit Schleufe an dev Nord» 
jpige abgefchlofjenes Sammelbecen, dejjen Wafjerjtand im Sommer (15. April; 
15. Oftober) nicht höher al® 1,57 m, im Winter nicht höher al3 2,12 m über 
dem Fachbaum der Schleufe gehalten werden darf. 

Sn den Dameraufee mündet das im Nehhofer Forft entjpringende, den 

Barlettenjee (+ 42 m, 0,47 qkm) und den Konradswalder See (+ 38 m) durch- 

fließende Konradsmwalder Fließ, zu dejjen Gebiet auch die beiden Seen bei 
Stuhm gehören, die nad) dem PBarlettenfee Abfluß haben: der Stuhmer See 
(+ 46 m, 0,48 qkm) und der Barlewiger See (+ 46 m, 0,48 qkm). Die 
Fortfegung diefes Fließes, dejjen Gefälle vom Barlettenfee bis zum Dameraufee 
auf 5,8 km Lauflänge 1,55 °/oo beträgt, bildet den unteren Theil de Marien- 

burger Mühlengrabens. m diefer legten Strecte treibt derjelbe die Landmühle, 
die Bedermühle und vier Marienburger Mühlen, fpeift die ftädtifchen Brunnen


